
viele Werktätige in Stadt und 
Land an. Sie rangen um die Er­
höhung der Arbeitsproduktivi­
tät, um die beschleunigte 
Durchsetzung des wissen­
schaftlich-technischen Fort­
schritts in der Produktion und 
um die rationelle Nutzung der 

• Arbeitszeit.
In den landwirtschaftlichen 
Produktionsgenossenschaften 
bestand eines der wichtigsten 
Anliegen der politisch-ideolo­
gischen Arbeit der Parteiorga­
nisationen darin, eine gute ge­
nossenschaftliche Arbeit
durchzusetzen. Maßnahmen 
zur Qualifizierung der Lei­
tungskader, zur verstärkten 
Ausrüstung der Genossen­
schaften mit moderner Technik 
sowie zur Anwendung der 
neuesten Erkenntnisse aus der 
Agrarwissenschaft förderten 
die Entwicklung zu sozialistisch 
arbeitenden Großbetrieben auf 
dem Lande. Zunehmend gelang 
es den Genossenschaftsbauern 
und Landarbeitern, die Erträge 
zu erhöhen, den Bedarf der Be­
völkerung an Nahrungsmitteln 
immer mehr aus eigenem Auf­
kommen zu decken und die 
Arbeits- und Lebensbedingun­
gen auf dem Lande zu verbes­
sern.
Zusammenfassend läßt sich 
feststellen: Die Maßnahmen zur 
Stabilisierung der Volkswirt­
schaft in den Jahren 1961 bis 
1963 waren vor allem darauf 
gerichtet, die Wachstumsraten 
der Produktion zu erhöhen, die 
Ziele der Volkswirtschafts­
pläne zu erfüllen, um damit die 
Voraussetzungen für ein künf­
tiges hohes Tempo der Stär­
kung der Leistungskraft der 
Wirtschaft der DDR zu schaf­
fen.
In der ersten Hälfte der sech­
ziger Jahre mußten mehrere 
miteinander verbundene Pro­
zesse parallel gelöst werden. 
Dazu gehörten, die in der Über­
gangsperiode erreichten Er­
gebnisse zu festigen, die neuen 
Produktionsverhältnisse in 
Stadt und Land auszubauen,

die aus dem Kapitalismus über­
kommenen Disproportionen 
und politisch-ideologischen An­
schauungen und Verhaltens­
weisen zu überwinden. Schließ­
lich war es notwendig, die Stra­
tegie und Taktik der Partei ge­
mäß den neuen Erfordernissen 
des Aufbaus des Sozialismus 
weiter zu entwickeln.

Das vom VI. Parteitag beschlos­
sene Programm der SED 
orientierte in der Volkswirt­
schaft besonders auf jene Indu­
striezweige, die bestimmend für 
den wissenschaftlich-tech­
nischen Fortschritt waren. Das 
betraf die chemische Industrie, 
dabei besonders die Petrolche­
mie, die metallurgische Indu­
strie der zweiten Verarbei­
tungsstufe, die Elektrotechnik, 
den wissenschaftlichen Geräte­
bau und die Energiewirtschaft. 
Wie zielstrebig die Vorhaben 
zur Ausgestaltung der mate­
riell-technischen Basis des So­
zialismus in Angriff genommen 
wurden, davon zeugten der Bau 
der aus der UdSSR kommen­
den Erdölleitung „Freund­
schaft“, aus der im Dezember
1963 das erste Öl floß; der Auf­
bau des Erdölverarbeitungs­
werkes Schwedt, das im April
1964 in seiner ersten Ausbau­
stufe die Produktion aufnahm; 
die Aufnahme des Probebetrie­
bes im VEB Chemiefaserwerk 
Wilhelm-Pieck-Stadt Guben zur 
Produktion von Dederonseide 
und der Ausbau des Werkes 
„Leuna II“.
Für die Landwirtschaft stellte 
das Parteiprogramm die Auf­
gabe, Voraussetzungen für den 
Übergang zu industriemäßigen 
Produktionsmethoden zu
schaffen. So stiegen von 1960 
bis 1965 in den LPG und VEG 
die Anzahl der Traktoren von 
70566 auf 124 259, der Last­
kraftwagen von 9311 auf 13 115 
und der Mähdrescher von 4609 
auf 15 409.
Die SED richtete in diesem

In den Jahren nach dem VI. 
Parteitag der SED rückten jene 
Prozesse der volkswirtschaft­
lichen Entwicklung in den 
Vordergrund, die der Gestal­
tung des Sozialismus auf seinen 
eigenen Grundlagen entspra­
chen. Die Ausarbeitung dieser 
Konzeption erfolgte über einen 
längeren Zeitraum.

Zeitabschnitt zugleich ihr 
Augenmerk auf die zwingende 
Notwendigkeit, die Entwick­
lungstendenzen der wissen­
schaftlich-technischen Revolu­
tion zu erforschen, um daraus 
Schlußfcflgerungen für die 
Wirtschafts- und Wissen­
schaftsentwicklung in der DDR 
abzuleiten. Dabei stellte die 
Partei in Rechnung, daß es sich 
um langfristig wirkende 
äußerst komplizierte Prozesse 
handelt, die nur durch die Stei­
gerung der Arbeitsproduktivi­
tät sowie durch die Erweiterung 
der wirtschaftlichen und wis­
senschaftlich-technischen Zu­
sammenarbeit mit der Sowjet­
union und den anderen Län­
dern des RGW gelöst werden 
können.
Erste Resultate dieser Orientie­
rung der Partei, aber auch noch 
zu lösende Probleme sind in der 
Tabelle (Seite 45) erkennbar. 
Gemäß dem Auftrag des VI. 
Parteitages wurden die poli­
tischen und wirtschaftlichen 
Beziehungen mit der UdSSR 
und den anderen sozialistischen 
Bruderländern zielstrebig aus­
gebaut. Das äußerte sich unter 
anderem in der Koordinierung 
der Volkswirtschaftspläne, im 
Abschluß langfristiger Han­
delsabkommen zwischen so­
zialistischen Staaten sowie in 
der Festigung der außenpoli­
tischen und militärischen Zu­
sammenarbeit im Rahmen des 
Warschauer Vertrages. Bedeut­
sam für die Entwicklung in der 
DDR waren der Abschluß des 
Vertrages über Freundschaft, 
gegenseitigen Beistand und

Die materiell-technische Basis wird ausgebaut
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